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Mitteilung
Achtung!

Abweichende Sitzungszeit!
Abweichender Sitzungsort!

Die 61. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz findet statt
am:

Mittwoch, dem 08.02.2012, 08:00 bis 10:00 Uhr
Sitzungssaal: 3.101

Sitzungsort: Berlin, Marie-Elisabeth-Lüders-Haus,
Adele-Schreiber-Krieger-Straße 1

T a g e s o r d n u n g

Öffentliche Anhörung

zum Thema

„Waldstrategie“
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Aufgrund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige Anmeldung mit Namen,
Vornamen und Geburtsdatum unter folgender E-Mail-Adresse:

elv-ausschuss@bundestag.de

Besucher werden gebeten, am Eingang den Personalausweis bereitzuhalten.

Bedingt durch die Bestimmungen des neuen Ausweisgesetzes darf der Personalausweis
nicht mehr als Pfand hinterlegt werden. Daher bitte ich Sie, ein weiteres mit Bild und Namen
versehenes Dokument (Führerschein, Reisepass o. ä.) für die Einlasskontrolle mitzubringen.

Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten.

Hans-Michael Goldmann, MdB
Vorsitzender
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Liste der Sachverständigen

für die 61. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

zur
Öffentlichen Anhörung

zum Thema

„Waldstrategie“

am Mittwoch, dem 08. Februar 2012, von 08:00 – 10:00 Uhr

im MELH Sitzungssaal: 3.101

Sachverständige
Verbände/Bundesländer/Ministerien

Bundesverband Säge- und Holzindustrie Deutschland e.V.
Lars Schmidt

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Waldbesitzerverbände e.V.
Philipp Freiherr zu Guttenberg

Deutscher Forstwirtschaftsrat e.V.
Martin Küthe

Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes
Nordrhein-Westfalen
Hubert Kaiser

Bund Deutscher Forstleute
Hans Jacobs

BUND e.V.
Prof. Dr. Hubert Weiger

Einzelsachverständige

Dr. Georg Winkel
Institut für Forst- und Umweltpolitik

Dr. Ute Seeling
Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik e.V.
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Fragenkatalog

1 In der umweltfreundlichen, nachhaltigen Bewirtschaftung unseres Waldes, wie sie in der

Waldstrategie 2020 der Bundesregierung beschrieben ist, hat Deutschland Vorbildfunk-

tion. Dies sollten wir vor dem Hintergrund eines weltweiten Urwaldverlustes von rund

13 Mio. ha, wovon die Hälfte als Wald auf Dauer verloren geht, dazu nutzen, nur noch Holz

aus legalem Einschlag zu verwenden. Stimmen Sie in diesen Punkten zu?

2 Teilen Sie die Auffassung, dass es falsch wäre, weitere Flächen stillzulegen und aus der

Holzproduktion zu entnehmen und sogar klimaverträglichere, schneller wachsende,

sicherere Baumarten, wie die Douglasie und die Küstentanne als Fichtenersatz im

Laubholzmischbestand zu verwenden? Dies ist vor dem Hintergrund zu betrachten, dass

für das Jahr 2020 ein Holzfehlbedarf für Deutschland von 30 Mio. m³ und für die EU von

400 Mio. m³ prognostiziert ist. Auch ist in diesem Zusammenhang zu beachten, dass

Wissenschaftler und Experten, für einen naturnah bewirtschafteten Wald mit einem ent-

sprechenden Totholzanteil mehr Artenvielfalt festgestellt haben, als in einem stillgelegten

Wald.

3 Halten Sie die wirtschaftliche Bedeutung unserer Forst- und Holzwirtschaft ebenfalls für

unterbewertet – vor dem Hintergrund, von 160.000 privaten, staatlichen und kommunalen

Betrieben, sowie 2 Mio. privaten Waldbesitzern, 168 Mrd. € Umsatz des Cluster Forst und

Holz, sowie 1,2 Mio. Beschäftigten, wobei 100 m³ Holz in der Wertschöpfungskette einen

Beschäftigten ausmachen, und gilt diese Unterbewertung Ihrer Auffassung nach ebenfalls

für die Ökologie und den Klimaschutz? Immerhin werden durch 1 kg Holz 2 kg CO2 der

Atmosphäre entnommen und gebunden.

4 Die Waldstrategie 2020 sieht eine Steigerung der Kaskadennutzung als sinnvoll an. Zu-

nächst wird die umweltfreundlich erzeugte Biomasse Holz als Rohstoff eingesetzt,

beispielsweise beim Hausbau oder der Modernisierung. Holz ist Kohlendioxid bindend und

multifunktional einsetzbar. Außerdem ist der Energieeinsatz durch intelligente

Systembauweise mit Holz um bis zu 90 % absenkbar. Auch der energetische, wohnort-

nahe Einsatz der Biomasse Holz ist sinnvoll. Welche Einsatzbereiche für Holz sehen Sie

sinnvollerweise mit welchen Anteilen und wie sehen Sie die Mengenverteilung und die

Bedarfsbefriedigung? Bitte betrachten Sie dies auch vor dem Hintergrund eines

Zuwachses und damit einer nachhaltigen Entnahme von 11,1 Vorratsfestmetern je Jahr

und ha.

5 Vor dem Hintergrund eines Miteinanders von Wald und Wild sieht die Waldstrategie 2020

vor, die Wildbestände so zu regulieren, dass eine natürliche Verjüngung aller Haupt-

baumarten ohne Zaun möglich wird und die Abschlusspläne auch im Hinblick auf das

Management der Schalenwildpopulation an die regionalen/örtlichen Gegebenheiten

anzupassen. Welche Möglichkeit sehen Sie, dieses Ziel zeitnah umzusetzen?

6 Kann die wachsende Lücke zwischen der zunehmenden Nachfrage nach Nadelholz und

der auch durch den Waldumbau bedingten Verringerung der Nadelholzvorräte nur durch

einen verstärkten Import von Nadelholz zur Deckung des Bedarfs geschlossen werden

oder benötigen wir neue Optionen für die Nutzung der aufwachsenden Laubholzbestände?
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7 Wie bewerten Sie die in der Waldstrategie dargestellten Herausforderungen des

Klimawandels und welche mittel- und langfristig erforderlichen Waldumbaumaßnahmen

halten Sie für erforderlich?

8 Welche Forschungsschwerpunkte sollten im Hinblick auf das Ziel eines vitalen, standort-

und klimaangepassten Waldes gesetzt werden und welche Anteile nichtheimischer

Baumarten wie der Douglasie halten Sie hinsichtlich der faunistischen Biodiversität für

vertretbar?

9 Gibt es nach Ihrer Vorstellung ein Erfordernis, eine bundesweite Regelung zur Regulierung

regional zu hoher Wildbestände zu schaffen, und wenn ja, welche, oder reicht das

vorhandene Instrumentarium auf Länderebene aus?

10 Halten Sie es angesichts der sehr unterschiedlichen Struktur unserer Wälder (in der

norddeutschen Tiefebene, den Mittelgebirgen, Auwäldern an Flussläufen etc.) für sinnvoll,

zusätzlich zu den Landesvorschriften zur guten fachlichen Praxis auch auf der

Bundesebene Vorschriften zu erlassen und wenn ja, warum?

11 Wie bewerten Sie das Ziel der Bundesregierung, die Holzernte bei Erhalt des Waldes als

C02-Senke bis maximal zum durchschnittlichen jährlichen Zuwachs bzw. auf Basis des

Referenzszenarios der Bundesregierung für die Klimaverhandlungen auf maximal

rd. 100 Mio. Vorratsfestmeter pro Jahr zu steigern und wie könnte die Bundesregierung

dieses Ziel in der Praxis durchsetzen?

12 Wie bewerten Sie das Fehlen von Zielen für den Ausbau der energetischen Nutzung von

Holz in der Waldstrategie 2020 und welche Ziele sollte die Bundesregierung für den

Ausbau der Holzenergie formulieren?

13 Welche Maßnahmen wären über die wenigen von der Bundesregierung genannten

Maßnahmen hinaus notwendig, um die für 2020 prognostizierte Holzlücke von jährlich über

30 Mio. Festmeter zu schließen?

14 Wie bewerten Sie es, dass die Waldstrategie 2020 die waldbezogenen Ziele der nationalen

Biodiversitätsstrategie (NBS) zwar formal bestätigt, aber so gut wie keinen Beitrag zur

Konkretisierung, Umsetzung bzw. gar Fortentwicklung dieser Ziele leistet?

15 Wie bewerten Sie in diesem Zusammenhang die verbindliche Festlegung nicht genutzter

Waldflächen (NBS: 5 %) mit den wirtschaftlichen Zielen der Waldstrategie 2020, und auf

welche Weise sollten die Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer für Mindererlöse

entschädigt werden?

16 Welche gesetzlichen Änderungen und Maßnahmen sind notwendig, um aus Ihrer Sicht die

waldbezogenen Naturschutzziele der NBS zu erreichen; und wie bewerten Sie in diesem

Zusammenhang die Aussage der Bundesregierung, dass schon heute hohe

Naturschutzstandards auf Bundes- und Länderebene verankert seien?

17 Welche Maßnahmen halten Sie zur Sicherung öffentlicher Interessen im kleinen als auch

im großen Privatwald für notwendig, um sowohl das Ziel einer guten Holzversorgung als

auch die Ziele des Waldnaturschutzes zu erreichen?
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18 Wie ist wald- und naturschutzpolitisch mit dem Umstand umzugehen, dass die

flächendeckend eingeführten privatisierten Rechtsformen der öffentlichen

Waldbewirtschaftung unter dem Zwang der Überschusserwirtschaftung stehen und

Naturschutzzielen nur in dem Maße nachkommen können, wie ihnen von den Geld

gebenden Länderparlamenten dieses in Form von Zuweisungen für Gemeinwohlleitungen

abgegolten wird?

19 Wie bewerten Sie die Aussichten und das Ziel der Bundesregierung, durch die Anlage von

Kurzumtriebsplantagen (KUP) außerhalb des Waldes vergleichsweise schnell (in 3 bis

10 Jahren) einen flankierenden Beitrag zur Verbesserung der Holzversorgung

insbesondere für die energetische Verwendung zu leisten und wie viel Hektar KUPs und

Festmeter Holz halten Sie für erreichbar?

20 Wie bewerten Sie das vollständige Fehlen von konkreten Maßnahmen im Bereich der

Jagdpolitik und des Jagdrechts aus dem Blickwinkel der Waldpolitik und insbesondere die

Tatsache, dass sich die Waldstrategie der Bundesregierung jagdpolitisch zu einer

natürlichen Verjüngung aller Hauptbaumarten ohne Zaun bekennt, jedoch über die

Nebenbaumarten hinwegsieht?

21 Welche rechtlichen Rahmenbedingungen sind aus Ihrer Sicht erforderlich, um eine

strategische Partnerschaft zwischen Waldeigentümer/innen, Waldnutzer/innen,

Jägerschaft und Landwirtschaft in den Regionen mit dem Ziel der Erreichung

waldverträglicher Schalenwildbestände zu sichern?

22 Wie bewerten Sie die Wirksamkeit der Aussagen und Ziele Bundesregierung im Hinblick

auf die Verbesserung der Betreuung des Privatwaldes durch die

Landesforstverwaltungen?

23 Wie bewerten Sie die konkreten Umsetzungschancen des Zieles, ein Mindestmaß an

forstlich ausgebildetem Forstpersonal vor allem im öffentlichen Wald sicherzustellen, vor

allem in Bezug auf die Tatsache, dass die Personalhoheit gänzlich in der Hand der

Arbeitgeber (Länder, Kommunen) liegt und im Zusammenhang mit dem formulierten Ziel,

die Betreuung der forstlichen Zusammenschlüsse und die Kleinprivatwaldbetreuung durch

ausreichendes Forstpersonal zu stärken?

24 Welche Änderungen an den Fördermaßnahmen des Wald-Klima-Fonds und der

Gemeinschaftsaufgabe zur Förderung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes (GAK)

sollten zur Umsetzung der Ziele der Waldstrategie 2020 aus Ihrer Sicht vorgenommen

werden?

25 Wie bewerten Sie die Aussagekraft der Waldstrategie 2020 im Hinblick auf Umsetzung und

Akzeptanz der Waldumweltmaßnahmen der gemeinsamen europäischen Agrarpolitik und

deren Weiterentwicklung nach 2013?


